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teils in Auflöſung fluten die ruſſiſchen Truppen und Trains dieſer Armeen in den Nichtungen auf Jaroslau Przemysl und Chyrow zurück Die aus dem Raume Sanok

reichen Truppen haben in weiterer Verfolgung die untere Wisloka überſchritten und Rzeszow erobert Dynow und Sanok und Lisko ſind in unſerem Beſitz

Rückzuge Nördlich der Weichſel ſind unſere Truppen über die Nida vorß gedrungen Jn Südoſtgalizien ſind ſtarke ruſſiſche Kräfte über den Dujeſtr in Richtung adenka vorgeſtoßen Zaleszezyki wurde von uns geräumt Die Kämpfe dauern fort Der Stellvertreter des Chefs des Geperalſeabes z re 7

erſtickt wird der fliehende Feind von den Armeen Boroevie und Marwitz nach dem früher beſtimmten Plane verfolgt Die Nachhutkämpfe endigen mit mathematiſcher

Beſceereih Angerre un J lese er n r Oeſterreich und Deutſchland unterbreiteten der Conſulta amtlich das vom Freiherr v Maechio namens
t d vom Fürſten Bülow namen en ands gezeichnete Dokument in wel ich bezeichnetr r ch elchem die Gebietsangebote Deſterreich Angarns genau bezeichnet ſind

auch das angebliche Abkommen Jtaliens mit hat keineer eſtri e M 1 t Rumänien keineswegs getroffen worden ſei Lugano 12 Mai Jtalieniſche Blätter verzeich a I ſche Kreuze r t orgeſtern e2 Bow c 1 e Mrecuzer v mepil ac ab le or geſtern erg g iniſterra und die S ch w ier i gke ite n m it S erbien nen do Gerücht von der ang jeblichen Er et ung Jof fr res le unter t an Itoliſcd n RBoatterien am C in ung der
W T Rom 12 Mai Der Miniſterrat war weiter beſtehen Jtalien laufe alſo Gefahr im Kriegs Durch er da Joffre ſich u ffen Meerenge be choß wurde er von vier türkiſchen Gra

9 t tve 5 d eheute von 10 Uhr bis 12 Uhr 30 vinn ute en ſgninel falle Rumänien nicht im Gefolge zu haben und was ſive gegenüber unfähig erwieſen habe B naten getr offe n worauf er ſich zurückzog An der

veröffentlichte Mitteilung enthielt einige Veſcht iſſe ge S z r i m Gwöhnlichen Charakters Nach dem Giornale d Jan g Freunde ſeien entſchloſſen nötigenfalls ein Manifeſt an W T Paris 12 Mai Geſtern abend wurde D t y von unſeren Vorpoſten vo llkommen abgeſchlageniſt die Meinung verbreitet die Regierung habe be das Land zu richten um es über die Wahrheit aufzu amtlich bekanntgegeben Nördlich Dixmuiden auf dem Wir unternahmen Gegenar griffe und bemächtigten uns

ſchloſſen vor die Kammer zu treten und dieſer ihr klären rechten MRerufer warfen Belgier in der Nacht vom 11 dabei der beherrſchenden Höheniel über die Lage zu unterbreiten Da die Kam Herr v Giers in Nom zum 12 Mai drei Bataillone zurück die ſtarke Verluſte
mer erſt am 20 Mai zuſammentritt ſo würde wenn dieſe erlitten Oeſtlich von Ypern erfolgte ein Angriff auff O ſſiſche Generalſtab meldetAngabe richtig iſt die Lage bis dahin unentſchieden Rom 12 Mai Der neue ruſſiſche Botſchafter engliſche Truppen mit Hilfe erſtickende er Gaſe Wir er ruſſi
bleiben v Giers iſt hier eingetroffen W T dieſe geſchützt 37 die eingeführten Masken W T Petersburg 12 Mai Jn der Nähe dervorüberziehen und vernichteten die deutſchen Truppen vom Feinde beſetzten Stadt Szawle bedrängt unſere
Zur Stimmung des Parlaments Eine bul ariſchrumäniſch durch Maſchinengewehrfeuer und Gewehrfeuer gus Koavallerie auf breiter Front die feindliche Kavallerie
Lugano 12 Mai Das Kabinett ſieht ſich jetzt 8 e leichter Nähe Unſere Erfolge nördlich Arras haben an von der ſie ſchon mehrere Abteilungen gefangen ge

fortgeſetzt von allen Seiten herandrängenden Proteſten Militär Konvention Ausdehnung gewonnen Bei Loos haben wir eine nommen hat Jn der Linie zwiſchen e und
gegen ſeine Politik gegenüber Es iſt wie die Stam Sofia 12 Mai Ultro Roſſij meldet aus Bu deutſche Schanze und ein ganzes Syſtem von Schützen Karpathen greift der Feind weiter an Am Abend despa verſichert ſelbſt mit der Laterne kein einz ig er Parla kareſt daß zwiſchen der bulgariſchen und der rumäniſchen gräben ge nommen We iter ſüd ich haben wir eine große 9 P ai geſtaltete ſich die Lage in den Haupta ſchnitten
mentarier von Bedentung kein früherer M iniſter präſi Regierung ein Abkommen zuſtande gekommen ſei Es Feldbefeſtigung und die re vor Notre De ame de Lo des Ge echte s in der Gegend von Strysz w und Brzozow
dent kein früherer Miniſter zu en tdecken der anderer handele ſich um nichts weniger als um eine militäriſche rette erſtürmt Die deutſchen Schützengräben ſüdlich der für un 5 u ingu nſt ig Jn der Gege nd von Dembica erlitt
Anſicht wäre als Giolitti Alle dieſe Männer ar Konvention zwiſchen den beiden Staaten Es ſoll Kapelle fielen in unſere Hand Nach heftigen Kämpfen der Feind durch einen Angriff unſerer Panzerautomobile
heute gichioffen hinter Giolitti wie auch die große zwiſchen beiden Regierungen zu einer Verſtändigung haben wir uns des Kirchhofes von Neuville St Vaagſt ſchwere Verluſte Jn den mittleren Karpathenzugen
Mehrheit des Parlaments entſchiede g über eine wichtige Frage wie ſich Rumänien im Falle bemächtigt und das Dorf von Weſten u ad Oſten umfaßt e Puten re feindliche Angriffe erfolgrach gert

der Bukowina nützten unſere Truppen am 3 Mat

Kriegs JeitungGeneral Nnzeiger
eraß Gen Hachſen

Fcrnosoebanee Gr Ulrichſtraße 16 Eche Dachrihſiraße 12 bis 14 be
zw Bölbergaſſe 1 Eingang für verlag Redaktion u Rnzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16Hauptfiliglen Obere Ceipzigerſtr 54 Tel Nr 1353 und Buroſtr in Giebichenſtein Tel Nr 1405 Verantwortlich für die geben Walter Sinn in et e r

Nummer 261 Halle a S Donnerstag den 13 Mai e 1915
e ganze ruſſſſche Karvakhenarwee duf dem Rüczuge

Auch die Aszoker Front ins Wanken gebracht
W T Wien 12 Mai Amtlich wird verlautbart Die Niederlage der ruſſiſchen 3 und 8 Armee vergrößert ſich von Tag zu Tag Jn regelloſen Kolonnen

Lisko nach Oſten flüchtenden ſtarken feindlichen Kräfte werden von Süden her durch die über Baligrod und Polana vordringenden eigenen Kolonnen angegriffen Die ſieg

Durch den bisherigen außerordentlichen Erfolg in Weſt und Mittel galizien beginnt nun auch die ruſſiſche Karpathenfront öſtlich des Aszoker Paſſes zu wankenDeutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen ſind nun auch hier auf der ganzen Front im Angriff Der Feind im Raume bei Turka im Hrawa m iſt im

z Budapeſt 12 Mai Aus Eperjes wird gemeldet Mit ungeſchwächter Energie unter ausdrucksvoller Kraft die jeden Hemmungsverſuch im Keime

Gewißheit jedesmal mit Vernichtung des Feindes oder deſſen Gefangennahme Ein Au genblick um Atem zu ſchöpfen wird dem Feind150000 Toten Verwundeten und Gefangenen darf als viel zu niedrig betrachtet werden de e h gar e wegen von

Deſterreichs Anerbieten an Jtalien
z Lugano 12 Mai Der Abgeordnete Cirmeni teilt in der Stampa mit Dieſer Tage wurde die ſogenannte offiziöſe Phaſe der Verhandlungen über

1 Das geſamte Trentino den von Jtalienern bewohnten Teil Tirols
2 Das Jſonzogebiet einſchließlich Gradisea

Sehr umfaſſende Autonomie der Stadt Trieſt ſamt Aniverſität und Freihafen
4 Desintereſſierung Deſterreichs zugunſten Jtaliens in Südalbanien und ſofortigo Anerkennung der italieniſchen Beſitzergreifung von Valona
5 Oeſterreich und Deutſchland erklären ſich bereit mit freundſchaftlicher Abſicht die italieniſchen Forderungen über Abtretung der Stadt Görz und einiger dalma

tiniſcher Jnſeln zu prüfen Die Durchführung dieſer Zugeſtändniſſe wird vom Deutſchen Reiche garantiert
Jtalieniſches Für und Wider ſtürzeu das dieſen nicht wünſcht Dazu komme noch daß Gerüchte von Joffres Abberufung Hauptquartier gibt bekannt An der ardanellenfront

wichtige Kampfhandlung ſtattgefunden Als
9

Alle Miniſter waren anweſend Eine im Anfeh daran och ſchlimmer ſei mit dem von Rußland unterſtützten Amtlicher franzöſiſcher Bericht aut aſſeden St wurde An git e e raten
iff uſſen in der Gegend vonSerbien in Konflikt zu kommen Giolitti und ſeine sgefü hrter Angriff der Ruſſen

ztrchggen den Krieg ſei und den friedlichen Ausgleich eines Krieges verhalten würde gekommen ſein Das z Paris 12 Mai Journal meldet Durch n de tmit Oeſterreich wolle Jn dieſem Konflikt zwiſchen Kam Blatt ſtellt feſt daß die Kriegsbegeiſterung in Rumä die neue Beſchießung Dünkirchens wurde nur un ihre Erfolge am rechten Ufer des T r M
mer und Parlament könne es natürlich nur eine einzige nien ſehr nachgelaſſen dagegen in Bulgarien gewachſen bedeutender Sachſchaden angerichtet Dagegen wurde noch 500 Gefangene und erbenteten 3 ſchwere und eine

ſichere Jnſtanz geben r ſchnell möglichſte Ein ſei z die Stadt Bergues ernſt getroffen Eine Granate leichte Kanone und mehrere Maſchinengenberufung der Kammer B T r platzte mitten auf dem Marktplatz und tötete oder ver W T Peter burg 12 Mai Der GeneralſtabLugano 12 Mai Der urgeorhnete Cirmeni e wundete zahlreiche Perſonen Ueber beiden Städten teilt mit Jn der letzten Woche haben amtliche deutſche
nennt die Beſorgnis daß das Parlament einer Die engliſchen Pöbelausſchreitungen erſchienen fortwährend deutſche Flugzeuge Stellen Einzelhe iten über den Fortgang der Kriegs
vollendeten Tatſache gegenüberſtehen könnte W T London 12 Mai Daily Mail meldet tätigkeit ar v nierer Front berichtet die mit der Wahr
unbegründet Angeſichts der parlamentariſchen mehrere Angriffe gegen Deutſche in London Die Die Vertreibung der ruſſiſchen Flotte heit nicht übereinſtimmen n n ſerg 7 u t nZerklüftung namentlich der Haltung des hervorragend Times meldet aus Liverpool daß die dortigen v B 8 s zwar ſe h r ernſt aber die des Feindes ungehener
ſten Mannes der Kammer Giolittis gedenke das Ka Den itſchen Oeſterreicher und Ungarn der Sicherheit 2 om o poru z Es iſt offenbar daß der Feind ſeinen Erjolg aufzu
Auch Sonnino ſei jetzt hierz u bereit B d aufgefordert worden Lrerpooi zu verlaſſen W T Konſtantinopel 12 Mai Das Haupt mehrfach multipliziert

quartier teilt mit An den Dardanell en unternahmVorwürfe gegen Giolitti er Vorſtan s Baltic Marktes hat beſchloſſen die der Feind vom Meere aus keinen Angriffsverſuch mehr Des Kaiſers 2 Dank an Falkenhayn
Chiaſſo 12 Mai Der geſtrige Tag war in der d land ma al ſierten Oeſterreicher die feindli ichen nene ffe r wande geſt tern unter großen für den Sieg in Weſtgalizien

römiſchen Hauptſtadt ein Tag höchſter Nervoſität D er haſt n und Vur n zeitweiſe von er Börſenmitgtied erlu ſten zuſammen gebroo en waren un tern iahm der Berlin 12 Mai Der Kaiſer hat an den Ge tera
G 9 ft aus zuſchli eßen Die Liverpooler Baumwollbörſe Feind heute auch zu Lande keine ern ſthafte Aktion Ibschef h h 4tanrher pe richtetegenſatz zwiſchen Giolitti und ſeinen Anhängern einer h d ſtabschef v Falkenhayn folgende Kabinettsorder gerichtetſeits und der Regierung und den interve uti ioniſtiſchen u idder dortig Kor nhan dels berein haben die Deutſchen Geſtern morace naherte ſich die r u ſ J i ſ ch e I otte 9 Mit charfem len ick und in richtiger AbParteien andererſeits verſchärfte ſich bis zur offenen Seerreidhe er und Ungarn vom Börſenbeſuch ausge beſtehend aus fünf Schlachtſchiffen zwei Kreuzern zwölf wägung der Lage haben Sie d e Stelle erkannt a

u ſchloſſen d rſtörern un inigen T zportſe r e enFeindſchaft Eine Abordnung ſämtlicher interventioniſti 4 r en r eerenge am y r ſten der das ruſſiſche Heer am verwundbarſten war und
ſchen Parteien erklärte Giolitti als Spi ießgeſellen aus Z Nachepläne der engliſchen Regierung die erge bni sloſe Dem on ration die ſie ſchon a ge mir die zu verfol r en vor läge zur er derriide
ländiſcher Mächte und Feind des Vaterlandes Jnter W T 2 M A 9 hatt ne v nd ſie ſich de Hick eines großen Erfolges gemacht Der ie ige herrliched ondon 12 ai uf eine Anfrage macht atte ern euern ährer id ſie ſu dazu anſch t e bt r Gel e Jhnen einerentioniſtiſche Horden durchzogen die Straßen Roms h die R l E ffnete Panzerk Sult Sieg gibt mir wiederum egenheit nen meinenie Regierung infolge der ſtarken Erre gegen eröffnete un ſer Panzerkreuzer Sultan Ja wus Sel znd des ganzen V des Vant aus iſprec hen fürF8 Mallands und ſchon übertönt der Ruf Rieder mit die feindlichen Untertanen Schritte zu tun ubenfe ent ein heſtiges Feuer gegen dieſe Schiffe ſie rufſi hre bin ben r an v S m n r e
iolitti die Pdeten Rufe gegen Oeſterreich und wortete Vr W s o Flotte antfloh dierauf eilends u r gebende Arbeit die Sie in ſiti elbſtloſerDent ortete Premierminiſter quith im Unterhauſe Flottg e und in e rt in meinen vat c Vaterlantes Dienſt el entfchland daß die zunehmenden Verletzungen der Gebräuche der zi ichtung auf Se r Das füt c W I z di t ere iWas Fiorterig Freunde ſagen viliſierten Kriegführung und der Regeln der a ff wurde ſchwer beſchä Se lte i he keit es nötig machten über die rein militäriſchen Ma lonnte ſich der Berfolgun Sutle de wirr hen Sie afsChiaffſo 12 Mai Nach dem Apanti ſind die regeln hinaus szugehen Die Regierung erwäge deshalb dadurch u da ſe en befeſtigten Hafen von F3 h We d a des re eeres ſt in erſterFreunde Giolittis aufs höchſte entrüſtet über die Haltung die Durchführung einer Abſonderung und einer Scbaſtopol flüchtete An hen anderen Fronten hat ſich Aſ e c meiner Dankbartei it e ich

des Miniſterinums Giolitti ſei überzengt daß es weder Jnternierung der feindlichen Untertanen in nichts von Bedeutung ereignet zhnen me Orden vom Schwarzen Alerweiſ i r t 7 S M h z nen m en Hohen Orden vom Schwarzen leriſe noch patriotiſch iſt ein Land in den Krieg zulgräßerem Laßſtabe J D B Konſtantinopel 12 Mai Das Große d T V e Wilbelm I R



vom 12 Mai
Großes Hauptquartier 12 Mai

n Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Feindliche Flieger bewarfen geſtern die belgiſche

Stadt Brügge mit Bomben ohne militäriſchen Schaden
anzurichten Oeſtlich von Dpern nahmen wir eine
wichtige von ſchottiſchen Hochländern verteidigte Höhe

Dünkirchen wurde weiter von uns unter Feuer ge
halten Oeſtlich Dixmniden ſchoſſen wir ein engliſches
Flugzeng ab

Die zwiſchen Careney und Neuville ſin Gegend
nördlich von Arras von den Franzoſen in den letzten
Tagen genommenen Gräben ſind noch in ihrem Beſitz
Jm übrigen waren auch geſtern alle Durchbruchsverſuche
des Feindes vergeblich Seine Angriffe richteten ſich
hauptſächlich gegen unſere Stellungen öſtlich und
ſüdöſtlich von Vermelles gegen die Lorettohöhe die
Orte Ablain Carenchy ſowie gegen unſere Stellungen
nördlich und nordöſtlich von Arras Sämmtliche Vor
ſtöße brachen unter den ſchwerſten Verluſten für den
Feind zuſammen

Ein Verſuch des Geguers uns den Hart manns
weilerkopf wieder zu entreißen ſcheiterte Nach
ſtarker Artillerievorbereitung drangen franzöſiſche Alpen
jäger hier zwar in unſer auf der Kuppe gelegenes Block
haus ein ſie wurden aber ſofort wieder hinausgeworfen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Szawle iſt ein noch unentſchiedenes Gefecht

im Gange An der Bzura vurde ein ruſſiſches
Bataillon das einen Verſuch zum Ueberſchreiten des
Fluſſes machte vernichtet

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Unſere Verfolgung zwiſchen Karpathen und Weichſel

iſt in vollem Zuge geblieben Dem Feinde wurde auf
der ganzen Front weiterhin ſchwerer Abbruch getan
So nahm ein Bataillon des 4 Garde Regiments zu Fuß
allein 14 Offiziere darunter einen Oberſt 4500 Mann
gefangen und erbeutete vier Geſchütze eine beſpannte
Maſchinengewehr Kompagnie und eine Bagage Die ver
bündeten Truppen überſchritten den San zwiſchen
Sanok und Dynow Weiter nordweſtlich erreichten
ſie die Gegend von Rzeszow Mielec Die in den Kar
pathen beiderſeits des Stryj kämpfenden Truppen
warfen den Feind ans ſeinen Stellungen

Oberſte Heeresleitung

Meine Erlebniſſe in ruſſiſcher Gefangenſchaft

Von Felix Fuhrmann
I Auf dem Wege nach Wologda

oken Vor einigen Tagen ging durch die Preſſe eine
Nachricht über lärmendes Verhalten freigelaſſener eng
liſcher Zivilkriegsgefangener welche die beſten Plätze im
Speiſewagen eingenommen hätten und es hieß daß
Zugperſonal und Publikum das ruhig hingenommen habe
Einen ſchneidenden Gegenſatz dazu bietet das Verhalten
ruſſiſcher Behörden und des ruſſiſchen Militärs gegen
über den deutſchen Zivilkriegsgefangenen Was die
Deutſchen in Rußland namentlich in den erſten Kriegs
monaten in dieſer Hinſicht Erniedrigendes und Ent
würdigendes haben ausſtehen müſſen ſei in Nachfolgen
dem angedeutet

Die Verhaftung friedlicher Bürger begann in den
Grenzbezirken unmittelbar nach der Kriegserklärung ja
öſterreichiſche Staatsangehörige wurden bereits vor
der Kriegserklärung Oeſterreichs verhaftet
und verſchickt die öſterreichiſchen Konſulate konnten ſich
mit ihrer Botſchaft nach dem 1 Auguſt v J nicht mehr
in Verbindung ſetzen und waren daher machtlos Augen
icheinlich waren die Vorbereitungen zur Verſchickung
der Deutſchen ins Jnnere Rußlands ſchon lange vor der
Kriegserklärung getroffen die Polizei hatte ſchon ſeit
Jahr und Tag über die Militärpflicht jedes eingewan
derten Deutſchen genau Buch geführt und geraume Zeit
vor der Kriegserklärung wurden im geheimen Liſten
über alle Deutſchen und Oeſterreicher angefertigt Faſt
überall wurde mit ſchonungsloſer Härte zugegriffen

Die Militärpflichtigen wurden in der Nacht oder am
frühen Morgen aus den Betten geholt und ins Gefäng
nis geſetzt wo man ſie ihrem Schickſal überließ ohne
für Eſſen und Trinken zu ſorgen die nicht militär
pflichtigen Männer wurden kurzerhand ausgewieſen
wobei ihnen wenn ſie nicht auf eigene Koſten reiſten
Etappenbeförderung angedroht wurde dieſelbe Art der
Beförderung die auch die Militärpflichtigen erdulden
mußten Sie beſteht darin daß die Gefangenen unter
Konvoi militäriſcher Bedeckung in Arreſtantenwagen
oder Güterwagen die zum M einge

W T

Menſchentransport
richtet ſind bis zum nächſten Knotenpunkt geſchafft wer
den wo ſie wieder einige Zeit in engen unſauberen Ge
fängniſſen ſitzen müſſen bis die Bahnverwaltung wieder
einen Wagen zur Verfügung ſtellt Einer meiner Be
amten ein Mann von 72 Jahren hat in14 Gefäng niſſen geſeſſen bis er nach ſechs
Wochen das Ziel der Verbannung Wologda erreichte
Die Strapazen die er erduldet hat waren furchtbar
Das eine Gefängnis hatte nur eine kleine Oeffnung um
Luft hereinzulaſſen und die Gefangenen mußten ſich ab
wechſeln um an dem Luftloch viertelſtunden
weiſe friſche Luft einzuatmen bis der Nächſte
an die Reihe kam und ſie endlich der Morgen aus dem
ſchrecklichen Loch erlöſte

Diejenigen die wie ich auf eigene Koſten fuhren
hatten es etwas beſſer ſie durften ſoweit Plätze vor
rätig waren ſogar zweiter Klaſſe fahren Jn Pfkow
wurden wir aber aus einem Wagen zweiter Klaſſe in
dem wir ſchon Plätze eingenommen hatten von einem
ruſſiſchen Offizier kurzerhand herausgewieſen und als
es nicht ſchnell genug ging angeſchrien Marſch hinaus
oder ich haue Jhnen den Kopf herunter Wir mußten
in einem Kohlenwagen Platz nehmen und froh ſein daß
wir überhaupt mitkamen

Je tiefer wir nach Rußland hineinkamen deſto feind
ſeliger wurde die Haltung der Behörden Jn Bolo
goji einem Knotenpunkt zwiſchen Pſkow und Rybinsk
wurden wir ſcharf bewacht durften nur im Saal dritter
Klaſſe ſpeiſen und wurden ſofort wieder in den Zug
geſteckt wo wir bis zur Abfahrt bleiben mußten Der
uns bewachende Offizier warf uns dabei Schimpfreden
an den Kopf behauptete Euer Wilhelm iſt verrückt
geworden wie überhaupt an Schmähungen über unſern
Kaiſer das Ungeheuerlichſte geleiſtet wurde

Ganz zerſchlagen kamen wir am nächſten Morgen in
Rybinsk an dort ſchifften wir uns auf einem Wolga
dampfer nach Koſtroma unſerem erſten Reiſeziel ein
Zuerſt wollte man uns keine Kabinen geben angeblich
weil alles voll ſei Durch beſondere Gunſt erhielt ich
da ich mit der Dampfergeſellſchaft in Geſchäftsverbin
dung ſtand allein eine Kabine 2 Klaſſe Den anderen
wurde geſtattet im Speiſeſagal 2 Klaſſe zu ſchlafen falls
Platz ſein würde Wir waren ziemlich gedrückter
Stimmung und ſetzten uns in den Speiſeſaal wo wir
uns etwas zu eſſen beſtellten Als wir noch beim Eſſen
ſaßen kam ein Ruſſe an unſeren Tiſch fragte ob wir
Deutſche ſeien und forderte uns als dies bejaht wurde

if ſofort den Saal zu verlaſſen da es ihm nicht vaſſe
mit deutſchen Beſtien in einem Raume zu ſein Ein
Student nahm für uns Partei das machte die Sache
nur noch ſchlimmer in überlautem Ton überſchüttete
der Ruſſe uns mit Schmähungen und beſchimpfte Deutſch
land Kaiſer Wilhelm und alle Deutſchen ſo daß un
h übrig dlieb als vorläufig das Zimmer zu ver
aſſen

Jn Koftroma mußten wir unter ſtrömendem Regen
vor der Polizei feſt den ganzen Tag warten bis uns
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n n Eder Bericht des Großen 5 auptchattergfene Abend erklärt Warde wir ſten u Brrr Sünſſng in den Tanfenden vor elgentlich voch
ſehen nach Koſtroma geſchickt und ſollten unverzüglich
nach Wologda abfahren Auch hier eine donnernde
Philippika gegen das verfluchte Deutſchland welches
Rußland den Krieg erklärt habe ſchließlich Nachtruhe
bei einem gutherzigen Gaſtwirt

Dann am nächſten Tage Abfahrt nach Wologda
das wir ungefährdet eine Woche nach unſerer Abreiſe
aus Libau erreichten Dort waren alle beſſeren Gaſt
höfe beſetzt ſehr bald wurde uns auch der Aufenthalt in
dieſem ganz verboten und wir durften nur in zweit
klaſſigen Gaſthöfen oder Privatquartieren Unterkunft

was

ganz gewöhnlichen Menſchen möglich gemacht
Von Natur iſt jeder Menſch geneigt zuerſt an ſich ſelber
zu denken und für ſich ſelber zu ſorgen Aber nun iſt
hier ein ganzes Volk bei dem die Selbſtſucht in den
Hintergrund gedrängt iſt Ein ganzes Volk das nicht
durch äußern Zwang denn es iſt unſinnig daß das
neun Monate anhalten könnte ohne zu heftigen Aus
brüchen maſſenhaften Widerſtandes zu führen und
davon haben wir nichts gehört ſondern durch innere
Neigung getrieben ſich ſelbſtlos einer gemeinſchaftlichen
Sache weiht die weder dem einzelnen noch ſeinerFamilie Vorteil verſpricht Jm Gegenteil die Familie
läuft Gefahr jeden Augenblick in Trauer und dauernde

haben Der Beſuch von Theater Konzert Kino wurde
verboten ebenſo das Deutſchſprechen auf der Straße
und in den Läden um 9 Uhr abends mußte jeder zu
Hauſe ſein Zuwiderhandlungen wurden mit Gefäng
nis von drei Wochen und mehr geahndet Erwerb durch
geiſtige Beſchäftigung wie Stunden geben oder Kontor
arbeiten war unterſagt nur körperliche Arbeit war ge
ſtattet Dies war noch ein Glück denn bald ſtrömten
nach Wologda aus allen Teilen des Reiches deutſche
Handwerker Arbeiter und mittellos gewordene
Deutſche und Oeſterreicher die beim Bau von Baracken
und anderen Arbeiten Verwendung fanden und bei ſehr
kärglichem Lohn wenigſtens die erſte Zeit vor dem Ver
hungern geſchützt waren bis es gelang die Unterſtützung
zu orgniſieren

Die ruſſiſche Regierung rührte in der erſten Zeit
keinen Finger ſie gab den verſchickten Deutſchen weder
Obdach noch Nahrung ja alle Unterſtützungen
die von wohlhabenderen Reichsdeutſchen ausgingen
mußten mit großer Heimlichkeit und unter Befürchtung
dafür beſtraft zu werden gegeben werden Aber getan
mußte etwas werden Man hat Handwerkern als man
ſie in den Grenzrayons verhaftete und ins Gefängnis
warf ihr letztes Handwerkszeug fortgenommen ſie dann
per Etappe nach Wologda gebracht dort freigelaſſen und
ſie ohne Geld ohne Obdach ohne Nahrung ohne Er
werbsmittel im vollſten Sinne des Wortes auf die
Straße geſetzt Wenn man über dieſen barbariſchen
Bruch des Völkerrechts nachdenkt ſo ſträubt ſich einem
das Haar das Herz empört ſich und eine furchtbare Er
bitterung ſteigt in der Seele empor Sollen wir dieſe
Schmach wirklich ruhig hinnehmen und kann mit einem
Volke welches jedes Verantwortlichkeitsgefühls bar iſt
und welches wenn es glaubt daß es die Macht hat
jedes Recht mit kaltem Hohn mit Füßen tritt kann mit
ihm je wieder das alte freund nachbarliche und handels
politiſche Verhältnis hergeſtellt werden Das Ver
geſſen wird uns ſchwer werden

Die beſeelende Kraft des deutſchen Heeres

Jm Nieuwe Courant erſcheinen ſeit einiger
Zeit leſenswerte Berichte eines holländiſchen Korre
ſpondenten aus Belgien der mit offenen Augen und
offenen Herzen beobachtet Jn ſeinem letzten Briefe
faßt er ſeine eigenen Eindrücke über unſer von unſeren
Feinden ſo ungerechter Weiſe verleumdetes Heer
folgendermaßen zuſammen

Die mächtige Organiſation und die ſittliche undgeiſtige Höhe die ich bei der deutſchen Armee in Belgien
wahrgenommen habe verlangen noch eine Erklärung
Wodurch iſt ſo habe ich mich immer wieder gefragt wo
durch iſt dieſe Ausdauer dieſe ſieghafte Beharrlichkeit
dieſes ruhige Vertrauen dieſe Aufopferungsbereit
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traten in die Fußſtapfen der Feldpoſtanſtalten indem ſie zu
nächſt nur den Poſtverkehr der Beſatzungstruppen und der
deutſchen Militär und Zivilbehörden beſorgten
bis 8 Dezember eingerichteten Poſtanſtalten dieſer Art betrug
39 Neun von dieſen Poſtämtern beſorgten auch den Poſt

waltige

willigkeit dieſe allgemeine Hingabe dieſe Gehobenheit

e Baron IhrenM rerenNot geſtürzt zu werden Und das eigene perſönliche
Leben iſt nun bereits faſt wertlos Die erſte Wahrheit
von der man in Kriegszeit durchdrungen wird iſt daß
das eigene perſönliche Leben nichts mehr gilt Es muß
alſo in den Menſchen etwas Beſonderes geſchehen ſein
das fühlt jeder Alle die deutſchen Männer haben eine
Veränderung erfahren der eine mehr der andere
weniger Sie haben einen koſtbaren Beſitz der ſie um
gewandelt hat Der ſpöttiſche Berliner und der gemütliche Münchener der feine Dandy und der auf
rühreriſche Sozialdemokrat ſie ſind alle von demſelben
Geiſtesſtrom erfaßt der ſie in die Höhe führt der ſie
beſeelt der ſie eine Zeitlang oder dauernd zu anderen
Menſchen macht Dieſes Neue es braucht nicht gänzlich
neu zu ſein Es kann nicht aus der Luft gefallen
ſein Es muß im Unbewußten gelebt haben Jm
Verborgenen vielleicht jahrhundertelang Und jetzt
durch den Krieg iſt es an die Oberfläche gekommen Und
doch iſt es auch nicht ganz aus der Vergangenheit ent
ſproſſen Das Gefühl zu der alldeutſchen Einheit zu
gehören der Einheit die Oeſterreich Ungarn Bavern
Preußen und Hannover umfaßt wo findet man es ſo
ſtark und ſo deutlich wie heute in der Geſchichte ver
meldet Die beſeelende Kraft die Zentral Europa
durchſchauert iſt durch den Geiſt der kommenden
Zeit getränkt Ein Traumbild noch Aber in den
Weltereigniſſen von heute ſetzt das Neue ſich durch
Nachdem es das nationale Unterbewußtſein befruchtet
hat bricht es jetzt hervor und wächſt zu der wunderbaren
Kraft die jetzt die Welt in Erſtaunen ſetzt Es iſt der
Glaube an das göttliche Recht der deutſchen Sache an
eine Beſtimmung die dem deutſchen Volk gegeben
iſt Ob dieſer Jmperiumsgedanke ſiegen wird
Poſt und Telegroph im beſetzten Belgien

Ueber den gegenwärtigen Stand des Poſt und Tele
dem von den deutſchen Truppen beſetzten

Belgien veröffentlicht die Dt Poſtztg einen längeren Arttikel
dem wir folgende Angaben entnehmen

Schon im Spätherbſt 1914 wurde die Kaiſerlich deutſche
Poſt und Telegraphenverwaltung mit dem Sitz in Brüſſel

Die dieſer Verwaltung unterſtellten Poſtanſtalten

Die Zahl der

verkehr der belgiſchen Bevölkerung An dieſe waren 58 Vor
und Nachbarorte durch Briefeinſammlung und Briefbeſtellung
angeſchloſſen ſo daß zu dem genannten Zeitpunkt im ganzen
67 belgiſche Orte unter ſich in Briefverkehr treten konnten
Unterdeſſen hat jedoch der Poſtverkehr im neuen Belgien ge

Fortſchritte gemacht Deutlich iſt dies aus dem
Amtsblatt der Kaiſerlich Deutſchen Poſt und Telegraphen

verwaltung in Belgien zu erſehen das ſeit dem 1 Januar
erſcheint und der deutſchen Oeffentlichkeit im Wege des Poſt
zeitungsvertriebs zugänglich gemacht worden iſt Daraus läßt
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ſich erſehen daß bis ſetzt 150 Poſtanſtalten in Belgien eßg
gerichtet worden ſind von denen 60 mit deutſchen und 90 aus
ſchließlich mit belgiſchen Beamten beſetzt ſind Jm allgemeinen
ſind die Geſchäfte der Poſtämter ſo verteilt daß die mit deu
ſchen Beamten beſetzten Poſtämter dem Poſtverkehr der Be
ſatzungstruppen und Behörden die mit belgiſchen Beamten
beſetzten Poſtämter dem Poſtverkehr der belgiſchen Bevölke
rung dienen Durch Briefeinſammlung und Briefbeſtelluy
ſind rund 1000 Orte größtenteils frühere ſelbſtändige Poſt
orte an benachbarte Poſtämter angeſchloſſen ſo daß in rund
1200 Orten die Bevölkerung wiederum die Segnungen eines
geregelten Nachrichtendienſtes genießt

An Telegraphenverwaltungen beſtehen 10 ſelbſtändige
mit Poſtanſtalten vereinigte und 160 von Militärperſonen ver
waltete Anſtalten Die raſche Ausdehnung des Poſt und
Telegraphenverkehrs hat es notwendig gemacht ſchon jetzt für
eine gewiſſe Entlaſtung der Zentralverwaltung Vorkehrungen
zu treffen Es wurden daher in Anlehnung an die von der
deutſchen Landesverwaltung geſchaffene Kreiseinteilung
Kreispoſtämter geſchaffen deren Zahl zunächſt 9 betrug in
zwiſchen aber auf 15 gewachſen iſt Das Amtsblatt bezeichnet
es als Aufgabe der Kreispoſtämter den weiteren Ausbau des
Poſtweſens in Belgien zu fördern und für das Kaſſen und
Rechnungsweſen beſtimmte Mittelpunkte zu bilden Den Kreis
poſtämtern unterſtehen nur die mit belgiſchen Beamten be
ſetzten Poſtämter und einige von deutſchen Beamten beſetzte
Zweigpoſtämter in größeren Städten des Landes

Als die deutſche Poſtverwaltung ihre Tätigkeit in Belgien
begann konnte ſie wie ſich das ja von ſelbſt verſteht nicht
daran denken ſämtliche Dienſtzweige wieder aufzunehmen
Sie mußte ſich unter den vorliegenden Umſtänden damit be
gnügen zunächſt nur die Möglichkeit des Briefaustauſches zu
ſchaffen So befaßte ſie ſich denn zu Beginn ihrer Tätigkeit
für die Zivilbevölkervung mit der Beförderung von offenen
gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen Poſtkarten Drudk
ſachen Warenproben und Geſchäftspapieren innerhalb Bel
giens Nur die Städte Brüſſel und Verfiers konnten von
Anfang an die aufgeführten Gegenſtände auch im Verkehr mit
Deutſchland austauſchen vom 1 Januar ab auch mit Luxem
burg Ende Januar wurde auch Lüttich zum Verkehr mit
Deutſchland und Luxemburg zugelaſſen indem gleichzeitig auch
den Vororten der genannten Städte dieſelbe Vergünſtigung
eingeräumt wurde Nachdem am 7 Februar auch den Be
wohnern von Antwerpen und deſſen Vororten der Briefverkehr
mit dem Ausland geſtattet worden war wurde dieſer auch auf
die Niederlande und Oeſterreich ausgedehnt Am 19 Januar
wurde der Poſtanweiſungsdienſt innerhalb Belgiens und n
Verkehr mit Deutſchland eingeführt Da die belgiſchen Poſt
beamten ſich nach und nach haben bereit finden laſſen in die
Dienſte der deutſchen Poſtverwaltung zu treten iſt die Vor
bedingung für die Aufnahme weiterer Dienſtzweige gegeben

Kriegsallerlei
Von der Feldpoſt

Zu den Klagen über die Feldpoſt ſchreibt die Liller
Kriegszeitung in ihrer Nummer 39 Es iſt noch in
jedermanns Erinnerung welche Flut von Klagen und
Beſchwerden in den erſten Kriegswochen über unſere
Feldpoſtverwaltung niederging Man vergaß daß jedes
Ding erſt gut eingerichtet ſein will ehe es ſeine Auf
gabe tadellos erfüllen kann und man überſah vielfach
daß bei den ungeheuren Truppenverſchiebungen in der
erſten Zeit ſelbſt bei beſter Einrichtung nicht alles ſo
klappen konnte wie es vielleicht erwünſcht war An die
damaligen Klagen denken ſicher heute viele nicht mehr
gern zurück Hat ſich doch im weitern Verlaufe des
Krieges gezeigt daß unſere deutſche Feldpoſt auf einer
Höhe ſteht wie ſie jedenfalls von der Feldpoſt keiner
ardern kriegführenden Macht erreicht wird Es iſt
keine Seltenheit daß Briefe aus dem Weſten und ſogar
aus dem Oſten wenn die Aufgabeſtelle einigermaßen
günſtig gelegen iſt in 48 Stunden in den Händen der
Empfänger ſind Tatſächlich dauert die Beförderung
manchmal nicht länger als im Frieden Wir bemerken
hierzu daß neuerdings die Feldpoſtbriefe uſw im Falle
der längeren Zurückhaltung von den Poſtanſtalten mit
einem Stempelabdruck Aus militäriſchen Gründen ver
zögert verſehen werden wodurch die Empfänger über
die verſpätete Zuſtellung aufgeklärt werden Dieſe Maß
nahme iſt ſehr zweckmäßig da ſie zur Beruhigung der
Briefempfänger beitragen wird vielleicht hätte man ſie
ſchon früher einführen ſollen da dann ſicher auch man
cher unberechtigte Vorwurf gegen die Feldpoſt unter
blieben wäre

Türkiſche Verſtärkungen an den Dardanellen
Von der ruſſiſchen Grenze 12 Mai Die Weters

burger Telegraphenagentur meldet aus Odeſſa daß
Türken in den letzten Tagen mit der umfangreiche
Verſtärkung der Dardanellenforts beſon
ders des Forts Kilid Bahr begonnen haben Von Kon
ſtantinopel ſeien außerordentlich ſchwere Geſchütze nach
der Dardanellenfront abgegangen ſie werden hier vor
ausſichtlich in den nächſten Tagen zur Aufſtellung kom
men und ſich recht fühlbar machen Auch eine Anzahl
neuer Flugzeuge deutſcher Abſtammung beſonders
Waſſerflugzeuge ſeien zur Front verſandt worden Täg
lich werde auch das türkiſche Heer weiter verſtärkt

W T London 12 Mai Aſhmead Bartlett
ein Korreſpondent mehrerer Blätter meldet über die
Operationen an den Dardanellen Wenn die Ex
pedition fehl ſchlägt ſo müſſen wir uns mit gutem An
ſtand in das Unvermeidliche fügen Wenn nicht enor
me Verſtärkungen auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz entbehrt werden können ſo muß Konſtan
tinopel vom Schwarzen Meer aus durch eine in Thra
zien landende ruſſiſche Armee erobert werden Wir
müſſen dann zugeben daß die Aufgabe über un
ſere Kräfte ging und ſie anderen überlaſſen der
nur dann wieder losſchlagen wenn die Ruſſen am Bos
porus mit uns gleichzeitig operiern können Die Aufgabe
enthölt von jedem Geſichtspunkte aus ungeheure Schwie
rigkeiten Eine Ueberraſchung der von deutſchen Offi
zieren geführten Türken iſt undenkbar

Der Jnflexible auf ſechs Monate kampfunfähig

T Stockholm 12 Mai Die Beſchädigungen
die der engliſche Panzerkreuzer Jnflexible vor den
Dardanellen erlitten hat ſind ſo ſchwer daß das Schiff
für längere Zeit kampfunfähig iſt Die Reparaturen
die an dem Schiff jetzt in den Docks vorgenommen werden
beanſpruchen nach einer Meldung des Svenska Dag
bladed mindeſtens ſechs Monate

Die Verſchleierungstaktik des ruſſiſchen Generalſtabes

Jn dem betr ruſſiſchen Generalſtabs
bericht wird der Verluſt von Libau das doch noch
kürzlich von den Ruſſen als Ort der künftigen Leipziger
Meſſe bezeichnet wurde nur als eine unbedeutſame
Epiſode bezeichnet Die Oſtſeeprovinzen ſtellen einen

Kriegsſchauplatz dritter Klaſſe dar heißt es in dem
offiziellen Bericht der ferner verſichert daß die ge
machten Vorſtöße auf keine Weiſe auf die planmäßige
Arbeit auf dem Hanptſchauplatz einwirken können
Ueber dieſe planmäßige Arbeit iſt aber der ruſſiſche
Generalſtab ziemlich wortkarg Sein Bericht widerlegt
in keinem Punkte die deutſch eöſterreichiſchen Sieges
berichte aus Galizien

Die Gefangenen vom Duklapaß
Das Budapeſter Blatt Az Eſt meldet Sämtliche

ruſſiſchen Kräfte die bei Dukla ſtanden befinden ſich
jetzt in einer Sag die die Form einer nachNordoſten erichteten Ellipfe hat Unter den Gefangenen

befindet ſich auch ein General mit h W tabs
Viele ſchwere Geſchütze und zahlreiche Axtilleriemuni
tion fielen in die Hände der Verfolger Die Gefange
nen werden täglich in drei bis vier Bahnzügen nach
Cſolna und Kaſchau abtransportiert Unter den Ge
fangenen ſind viele Aſiaten und Kaukaſier n
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